
Ohlsbach. Dass mit Selin Hol-
linger eine erst 26-Jährige ih-
ren eigenen Betrieb führen 
wird, nämlich ab 1. Januar den 
des legendären Maler- und La-
ckierermeisters Udo Hitzke, er-
staunt.

Gefragt, wie das zum all-
gemeinen Trend der Jugend-
lichen passt, lieber von der 
Work-Life-Balance zu reden 
als Verantwortung zu über-
nehmen, antwortet die Gen-
genbach-Schwaibacherin wie 
aus der Pistole geschossen: 
„Ich bin optimistisch. Klar bin 
ich mir der Verantwortung be-
wusst, habe aber eine positi-
ve Einstellung. Mir hilft da-
bei Udo Hitzkes guter Ruf, aber 
mein großes Ziel ist es, das fort-
zuführen, weil auch ich auf die-
sem Niveau selbstständig sein 
möchte.“

Der Wahlspruch des 55-Jäh-
rigen steht in seinem Geschäft 
gut lesbar geschrieben. „Wem 
gefällt, was er tut, der schafft 
Besonderes.“ Udo Hitzke hät-
te das Geschäft nicht an Selin 
Hollinger übergeben, wäre er 
bei ihr davon nicht überzeugt.

„Und meine Klassenlehrerin 
hat mir dringend vom 

Handwerk abgeraten ...“

Sie, die aus einer Handwer-
kerfamilie stammt, amüsiert 
sich noch köstlich über ih-
re Realschulklassenlehrerin. 
„Als meine Mutter ihr sagte, 
dass ich Maler- und Lackiere-
rin werden möchte, hat sie ihr 
dringend davon abgeraten.“ 
Das Handwerk hatte für die-
se Pädagogin keine Zukunft. 
Für Selin Hollinger schon. „Im 
Handwerk sieht man, was man 
gemacht hat. Ich will mein Au-
genmerk darauf legen auszu-
bilden, ich möchte Vorbild sein 
und vor allem Frauen Mut ma-
chen, ins Handwerk zu gehen. 
Denn mit eigenen Händen zu 

arbeiten, ist richtig schön.“ 
Deshalb wünscht sich Selin 
auch von den Lehrerinnen 
und Lehrern, dass auch sie ih-
re Schülerinnen und Schüler 
dazu ermuntern, einen Hand-
werksberuf zu erlernen.

Für Selin Hollinger geht es 
nun darum, Udo Hitzkes Fir-
menphilosophie weiterzufüh-
ren und gegebenenfalls aus-
zubauen. Schlagworte sind 
professionelle Beratung. Das 

bedeute zuhören, beraten, be-
treuen und gemeinsam die op-
timale Lösung finden – nicht 
einfach nur verkaufen.

Vereinbarte Termine wür-
den eingehalten und fachge-
rechte Ausführung der Arbei-
ten garantiert. Jede Baustelle 
wird gereinigt übergeben. „Wir 
verarbeiten ausschließlich 
Markenprodukte führender 
Hersteller.  So können wir die 
optimalen Garantien erbrin-

gen“, verspricht auch Selin 
Hollinger. Die Arbeitsqualität 
vom Fachhandwerker garan-
tiert hochwertigste Qualität.

Damit hat Udo Hitzke sein 
Geschäft aufgebaut, weiterent-
wickelt und zu voller Blüte ge-
bracht. Und jetzt: Schiebt er in 
Schweden bald die ruhige Ku-
gel? „Dort ticken die Uhren 
zwar schon noch etwas lang-
samer als hier, aber ich wer-
de dort arbeiten. Für die Rente 

sind wir noch zu jung“, blickt 
er voraus. Er und seine Frau 
Edith lernen Schwedisch und 
beherrschen diese Sprache 
schon ganz gut.

Die Liebe zu Skandinavien 
entdeckte Udo Hitzke 1991. Da-
mals spulte er mit dem Fahr-
rad 8000 Kilometer ab, begin-
nend in Norwegen und zurück 
über Schweden. „Dabei habe 
ich Land und Leute kennen- 
und liebengelernt“, sagt er. Seit 

2010 reist er mit seiner Frau 
Edith regelmäßig nach West-
Schweden. Seit 2013 wissen sie 
auch schon, wo sie dort woh-
nen werden. Aber ganz verzich-
ten müssen die Ohlsbacher auf 
ihn nicht. „Wir kommen immer 
wieder zurück“, sagt er und er-
gänzt: „Aber nichts ist bestän-
diger als der Wandel.“ Das gilt 
für ihn beruflich wie privat. 
Und für Nachfolgerin Selin 
Hollinger.

Von Thomas Reizel

Selin Hollinger (26) übernimmt zum 1. Januar diesen Betrieb. Ihr Ziel ist es, das hohe Niveau in ihrer neuen Selbstständigkeit kreativ fortzuführen.

„Mir hilft Udo Hitzkes guter Ruf“

Udo Hitzke wird sich mit seiner Frau Edith bald in Schweden niederlassen. Dafür stehen symbolhaft die blau-gelben Strandhäuschen in seiner Ohlsbacher Firma. Er 
weiß sein Unternehmen bei Selin Hollinger in guten Händen.� Foto: Thomas Reizel


